Frage 01. Was ist ein ERP-System, WFM-System, DWH-System? Wie sieht ein mögliches Zusammenspiel dieser Systeme in einem Unternehmen aus? 

Was ist ein ERP-System, WFM-System, DWH-System? Wie sieht ein mögliches Zusammenspiel dieser Systeme in einem Unternehmen aus?

ERP-System: Enterprise Resource Planing System

Ein ERP System ist ein aus mehreren Komponenten bestehendes Softwarepaket, das alle essentiellen Geschäftsbereiche eines Unternehmens abdecken soll. Ziel ist ein möglichst reibungsloser Prozessablauf aufgrund des leichten Zugangs zu Information.

Geschäftsbereiche:

· Marketing und Verkauf

· Produktion und Lagerhaltung

· Finanz- und Rechnungswesen

· Personal

· Kundenbetreuung

WFM-System

Ein Workflow Management System ist ein System, welches das Workflow Management unterstützt.
Definition Workflow Management: Beim Workflow Management werden die notwendigen Workflows, die einen abzuarbeitenden Geschäftsprozess ausmachen, in der richtigen Reihenfolge ausgeführt und kontrolliert. Dabei werden die dazu benötigten Akteure (seien die nun Menschen / Maschinen oder Softwareagenten) mit den entsprechenden Aufgaben beauftragt.
Definition Workflow:Ein Workflow beschäftigt sich mit der Automation von Arbeitsgängen, v.a. wenn Dokumente, Informationen oder Aufgaben zwischen unterschiedlichen Akteuren ausgetauscht werden müssen.

DWH-System

Ein Data Warehouse ist ein zentraler Datenbestand aller wichtigen, in den verschiedenen Geschäftsbereichen eines Unternehmens anfallenden Daten. Es ist...

· themenorientiert: alle Daten über ein Subjekt zentral gespeichert und nicht in einzelnen Applikationen versteckt

· integriert: Daten aus heterogenen Systemen und Formaten einheitlich in gemeinsamem Schema gespeichert und von Inkonsistenzen bereintigt

· historisch: Daten über lange Zeit 85-10 Jahre) gespeichert, um Zeitanalysen vornehmen zu können

· nicht flüchtig: Das DWH wird periodisch aktualisiert; einmal eingebrachte Daten werden i.A. nicht verändert

..lg Marion

Zusammenspiel

Eine Möglichkeit des Zusammenspiels wäre:

· Eine Firma hat mehrere Standard-Prozesse (Verkauf, etc), die mit Hilfe eine WFM-Systems durchgeführt werden (d.h. ein Mitarbeiter erstellt Anfrage, das WFM leitet sie an den nächsten zuständigen MA weiter, etc)

· Die Daten für das Erstellen und Bearbeiten der Prozesse benötigt werden, kommen aus dem ERP-System (Also zb. Kundendaten und Preise). Das WFM-System gibt die Daten auch an das ERP-System weiter (zb neuer Lagerstand, etc)

· Das DWH-System übernimmt periodisch die Daten des ERP-Systems. Ein Manager/Analyst kann nun Trends erkennen, Umsätze analysieren, etc. Mit Hilfe eines Data-Mining-Systems kann auch noch Clustering oder ähnliches betrieben werden.

...lg Metatron

Frage 02. Was heissst OLTP und OLAP? Wie unterscheiden sich OLTP-Systeme und OLAPSysteme? 

Was heissst OLTP und OLAP? Wie unterscheiden sich OLTP-Systeme und OLAPSysteme?

OLTP (= Online Transactional Processing)

· Hohe Zahl an parallelen Transaktionen

· Updates sehr häufig

· Zeitliche Inkonsistenzen: durch Daten Updates kann es passieren, dass dieselbe Abfrage unterschiedliche Resultate zu unterschiedlichen Zeitpunkten liefert

· Abfragen sind oftmals vorher bekannt und optimiert

· Schnelle Antwortzeit

· Applikationsorientiert

· Aktuelle Daten

· Daten in hoher Granularität

· Viele kurze Transaktionen zur Abwicklung des Tagesgeschäfts

· Überwiegend konstante Last

· User: Angestellter

· Viele Abfragen

OLAP (=Online Analytical Processing)

· Antwortzeit ist nicht der primäre Fokus für Abfragen

· Keine Updates oder Deletes von DWH Daten

· Historisierung der Daten &#61664; im Allgemeinen zeitlich konstante Ergebnisse

· Neue Daten aus den Vorsystemen werden zu vordefinierten Zeitpunkten integriert

· Hohes Datenvolumen

· Themenorientiert

· Komplexe Analysen für Entscheidungsunterstützung

· Spitzenlasten und geringe Lase

· User: Manager

· Wenige Benutzer

lg jessika
Frage 03. Skizzieren Sie die Architektur eines DWH-Systems? Wie spielen DWH-Systeme und Data Mining-Systeme zusammen? 

Skizzieren Sie die Architektur eines DWH-Systems? Wie spielen DWH-Systeme und Data Mining-Systeme zusammen?

DWH Schichtenarchitektur:

Presentations Layer

Analyse der entsprechenden Daten We are drowing in data, but starvin for knowledge n-dimensionaler Ansstz:

· effektiver Zugriff auf Datenwürfel bereitstellen

· Unterstützung von verbreiteten Tabellenkalkulationen

Typische Anfragen:

· Welche Geschäfte machen 80% des Umsatzes aus?

· Wer sind die Hauptkonkurrenten eines Elektronikherstellers?

DWH / OLAP Layer (Analyse und Aufbereitung)

Analysen benötigen oft daten auf Rohdatenebene &#61664; Verwaltung sehr großer Datenvolumina Datenorganisation innerhalb des DWH:

· anwendungsorientierte Aufteilung nach Dimensionen (Zeit, Produkten)

· Zeitbasierte Datenverwaltung ist unbedingt notwendig (Ladevorgang häufig zeitorientiert)

Verfügbarkeitsanforderung steigt (24x7)

· DWH nicht mehr nur ein add-on oder ein Spielzeug; neben DB-System Herz der Firma

· DWH wird dazu verwendet Geld zu machen (Break-even nach 3 Jahren)

Extraction Layer (Ladeprozess):

Lesen von Daten aus beliebigen Quellen. (Altsysteme oft undokumentiert und schwer zugänglich) Entfernen von semantischen Inkonsistenzen (=Integritätsprüfung)

· selbe Info 2 mal unter anderem namen

· Unterschieldiche Begriffe für eine Info

Effizenz der Ladevorgang

· inkrementelles Laden; Erstellen/aktualisieren von Aggregationen während des Ladeprozesses

· online/offline Laden (Sperren von Datenpartitionen, blockierne von Anfragen)

· paralleles Laden: nur gewisse Zeit wo ich zugreifen kann &#61664; muss schnelll daten laden.

Data Mining ist eine iterative Suchtechnik. Problematik: Interpretation der Daten und die Generierung von Wissen bei hohem Datenvolumen nicht möglich. Data Mining ist nötig für die Suche der im DWH vorhanden und verwalteten Daten (DWH/OLAP Layer).

lg jessika

Kleine Anmerkung: Data Mining ist nicht unbedingt ein Werkzeug für die Suche nach Daten selbst, sondern nach Mustern in den Daten. Trends und Zusammenhänge zwischen den Daten werden durch Data Mining herausgefiltert! lg, Roman
Frage 04. Wie funktioniert der Extract-Transform-Load (ETL) Vorgang bei einem DWHSystem? Nennen Sie je 2 konkrete Beispiele für die Notwendigkeit von Datentransformation (data transformation) und Datenbereinigung (data cleansing). 

ETL Vorgang: 1. Datenintegration a. Datenqulitätsanalyse mittels DQ-Indikatioren (z.B. Daten sind präzise, konsistent, in einem bestimmten Datentyp gespeichert; Daten sind komplett; Daten folgen den Business Regeln; etc.) b. Datenintegration (Schemaintegration, Laden der Daten) c. Erkennen von Änderungen

2. Schemaintegration a. Ziele: i. Integration verschiedener lokaler Schemata ii. Ausräumen aller Inkonsistenzen b. Hauptaufgaben: i. Schema Translation ii. Schemaanalyse

3. Erkennen von Änderungen a. Erkennen von Änderungen in den Quelldatenbanken i. Kompletter Abzug zu aufwendig ii. Deshalb: inkrementeller Warehouse Refresh (nur Update von veränderten Daten) iii. Data Warehouse als eine folge von Snap-Shots b. Unterschiedliche Arten von Informationsquellen i. Kooperative Quellen ii. Quellen mit Protokollinformation iii. Snapshot-Quellen iv. anfragbare Quellen

4. Datentransformation a. „Einfacher“ Zugriff auf OLAP- und Altsysteme reicht nicht aus b. Benötigte Funktionalitäten der Transformation: i. Änderung des Primärschlüssels ii. Primärschlüsselauflösung bei mehreren Eingabedaten iii. Umformatierung der Daten iv. Unterschiedliche Datentypen v. Bereitstellung von Default-Werten vi. Hmonym/Synonym Problematik vii. Datenbereinigung

5. Data Cleansing 

a. Ziele: i. Datenkoflikterkennung auf Instanzebene ii. Datenbereinigung auf 


Instanzebene iii. Erkennen von Anomalien iv. Erkennen von fehlerhaften Daten und 

Ausreißern v. Sematische Probleme


b. Ursachen für Dateninkonsistenzen i. Fehler im Datenmaterial ii. Datenkonflikte 

zwischen Quellsystemen, z.B Redundanz iii. Schemaevolution


c. Dateninkonsistenzerkennung d. Dateninkonsistenzbereinigung e. Elementizing, 
Daten in Bestandteile zerlegen. f. Standardizing, Standardisierung aller vorliegenden 
Elemente g. Verifying, Überprüfunen der inhaltlichen Konsistenz h. Matching, 
Überprüfung der Konsistenz durch Vergleich mit anderen Quellen i. (eventuell 
Householding) j. Documenting, phasenübergreifender Aufbau einer Metadatenbank

6. Loading 

a. Integration der Daten in vorhanden Datenbestände im DWH 

b. Überprüfung von Datenintegritätsbedingungen 

c. Bildung von Aggregationen d. Überwachung von
Ladevorgängen

Beispiel Datentransformation: Datenbank DBA speichert die Adressen als String ab, Datenbank DBB speichert die einzelnen Teile mit entsprechenden Datentypen ab. Somit muss z.B. die Postleitzahl aus dem String der DBA extrahiert werden und von einem String in einen positiven Integer oder eigenen Postleitzahltyp transformiert werden.

Beispiel Data Cleansing: DBA und DBB speichern beide Adressen ab. DBA und DBB sind grundsätzlich in Bezug auf den Inhalt ident, lediglich hat DBB kein Feld für den Ort, aber eine Postleitzahl. Somit ist Data Cleansing notwendig, dass in einem DWH der Ort in die Adresse eingefügt wird.

--- Diese Lösung behandelt nur einen Teil des ETL Vorgangs, nicht den ganzen. Erkennen von Änderungen in Quelldatenbanken &#61664; Wie kann ich Ändeurngen automatisch übernehmen?

· kompletter Abzug bei jeden Ladevorgang zu aufwendig 

· deshalb: inkrementeller Warehouse Refresh , bei den nur die seit dem letzten Laden 
auf Quellen hinzugekommenen Daten geladen werden 

· das DWH als eine Folge von Snapshots 

Unterschiedliche Arten von Informationsquellen

· kooperative Quellen 


die Ändeurngen werden von den Quellsystemen explizit dem Warehouse 
bereitgestellt 
(Verwendung von Triggern)

· Quellen mit Protokollinformation 


Identifikation der Änderungen anhand der Logdateinen der Quellen

· Snapshot-Quellen 


Extrahierung der Differenz aus zwei Snapshots

· Anfragbare Quellen 


Beispiel Datentransformation:

· Änderung des Primärschlüssels 

· Umformatierung der Daten (Einheitsunterschiede) 

· Unterschiedliche Datentypen 

· Primärschlüsselauflösung bei mehren Eingabedaten 

Beispiel Data Cleansing:

· Datenkonflikterkennung 

· Erkennen von Anomalien 

· Erkennen von fehlerhaften Daten 


Frage 05. Erklären Sie 3 OLAP-Operationen anhand von konkreten Beispielen. 
Drill-Down: 
Hierarchische Gliederung der Daten(Wurzeln sind oben). Braucht man detailliertere Informationen muß man von oben (Wurzeln) nach unten (Blattspitzen) gehen, d.h: mehr ins Detail 
Roll-Up: 
Genauso wie Drill-Down:nur andersrum! 
Slice/Dice: 
"Aus größeren kleinere rausschneiden." Einzelne Scheiben des großen Datenwürfels (mehrdimensional!!) werden wieder zu eigenen, kleinen Würfeln zusammengefügt. Diese kleinen Würfel werden dann abgefragt. 
Pivot (Rotate): 
Datenansicht wechseln, bzw. einfaches Drehen des Datenwürfels. Daten werden dadurch aus anderer Perspektive betrachtet. 

Quelle: Folien M1, ab Folie 47

Zusatz: dritter Foliensatz ab Folie 43 lg, thomas

Frage 06. Wie funktioniert eine ROLAP-Speicherung? Was ist der Unterschied zwischen Star-Schema und Snowflake-Schema? Wann kommt welches Schema zum Einsatz? 

Wie funktioniert eine ROLAP-Speicherung? Was ist der Unterschied zwischen Star-Schema und Snowflake-Schema? Wann kommt welches Schema zum Einsatz?

Relational OLAP

baut auf relationaler DB auf.
Spezielle Datenmodelle, um in relationaler Datenbank n-dimensional zu modellieren. (Star, Snowfalke)
Optimiert für OLAP Operationenm Verwendung von Multi-Statemanet SQL Fakt-Tabellen enthalten die relevatnen Daten der Geschäftsbereiche Dimensionstabellen beschreiben die Strukturierung der einzelnen Fakten.

Star-Schema:

· Denormalisierte Dimensionstabellen

· Zentrale Fakt-Tabelle mit verweisen in Dimensionstabellen

· Abfragen adressieren die Fakt-Tabelle

· Keine Joins über viele Tabellen notwendig (=relativ wenig tables involviert)

· Aggregierte Infos werden selber gebildet.

Snowflake-Schema:

Basiert auf Star-Schema Dimensionstabellen sind normalisiert (3te Normalform) Klarere Strukturierung der Dimensionen (für Leute mit DB Erfahrung) Verbergung dieser komplexten Struktur notwendig für OLAP-User. Aggregierte Informationen selbst werden gespeichert

Frage 07. Was sind aktive DWH-Systeme? Wie unterscheiden sie sich gegenüber traditionellen, d.h. nicht aktiven DWH-Systemen? 

Traditionelle DWH-Systeme werden primär dazu benutzt, vorgefertigte Abfragen periodisch zu starten, deren Resultate bei div. Entscheidungsprozessen (Pricing, Marktpositionierung, Geschäftsentwicklung, etc.) hilfreich sind. Diese Abfragen werden manuell gestartet und sind unabhängig von individuellen Kundenereignissen (->passiv). Auch sind die Daten meist nicht aktuell.

Die Anforderungen an Active Data Warehouses, die nächste Stufe in der Evolution der DWH-Systeme, sind also 

· Event-Triggers Daten sollen beim Eintreffen ins DWH analysiert werden und wenn eine bestimmte Bedingung wahr wird, wird ein Event getriggert (z.B. E-Mail Benachrichtigung)

· Echtzeit Daten Angetrieben durch die Idee des RTE (Real-Time Enterprise), sollen Entscheidungen immer auf den aktuellsten Daten basieren

· Detailierte Daten In Zeiten des E-Commerce ist es wichtig die individ. Verbindung zum Kunden nicht zu verlieren, daher wird eine hohe Granularität der Daten verlangt

· Hohe Performance und Skalierbarkeit
Unterschiede Traditionell <=> Active:

	 Traditionell 
	 Active 

	 Strategische Entscheidungen 
	 Strateg. und taktische Entscheidungen 

	 Daten nicht aktuell; Tage oder Wochen Rückstand 
	 Bis zur Minute aktuelle Daten 

	 Begrenzte Zahl an Benutzern 
	 Sehr viele gleichzeitige Benutzer (1 000+) 

	 Periodische vordefinierte Abfragen kombiniert
mit Ad-hoc Abfragen um neue Fragen zu beantworten 
	 Vordefinierte und ad-hoc Abfragen kombiniert mit event driven notification 

	 Nur technisch versierte Benutzer 
	 Auch andere Benutzer, wie z.B. Call center, Kunden, Lieferanten, automatisierte Anwendungen 


Frage 08. Diskutieren Sie ein Beispiel für den adäquaten Einsatz eines aktiven DWH-Systems. 

Beispiel Package Shipping (Verteilerzentrum für Warehauskonzern der Waren zentral verteilt)

· Trucks kommen an, abladen, neu beladen, abfahren 

· Soll Truck nun warten bis alle Sachen die er Transportieren muss da sind (bei Zeitverzögerungen)? 

Herausfinden welche Packelte fehlen, welchem Kunden sie gehören, Wichtigkeit der Kunden Welche Pakete sind schon geladen; welchen Kunden gehören sie, Wichtigkeit der Kunden JETZT überlegen ob der Truck warten soll oder nicht

· Dazu sind immer aktuelle Informationen von der gesamten Firma (allen Filialen) nötig 

Frage 09. Wie funktioniert within-a-step Parallelismus und multi-step Parallelismus bei der Abarbeitung einer Datenbankabfrage? 
Wie funktioniert within-a-step Parallelismus und multi-step Parallelismus bei der Abarbeitung einer Datenbankabfrage?

Quelle: 
http://www.big.tuwien.ac.at/teaching/offer/ss03/usi1/usi1adwArtikel2.pdf

Parallelismus wird anhand des DBMS von Teradata erklärt: Teradata´s grundlegende Einheit für Parallelismus ist AMP (Access Module Processors). Alle Befehle, Anfragen, Queries, usw. werden auf die vordefinierte Anzahl aller AMPs aufgeteilt. AMPs waren zuerst physische uni-prozessoren, sind aber aber seit Teradata V2 virtuell, also quasi eine Sammlung von Unix Prozessen.

Um die Parallelität zu steigern gibt es in Teradata DBMS noch weitere Möglichkeiten. Besonders die "Query-Performance" wird durch den so genannten "Within-a-Step" und "Multi-Step"-Parallelismus noch erhöht.

Query Parallelismus:
Anfragen-Parallelismus wird durch Hash-Partitionierung der Daten auf alle AMPs ermöglicht. Pro AMP sind alle Funktionen bzw. Services verfügbar die für den dort zugeteilten Daten-Block nötig sind. Alle Operationen werden nun parallel auf allen AMPs ausgeführt, unabhängig und nur für die Daten auf dem jeweiligen AMP.

Within-a-Step Parallelismus: 
Diese 2.Dimension der Parallelität ist das Überlappen bestimmter Database-Operationen. Dabei werden von einem Optimierer (scheinbar ein eigener Prozess) die SQL Anfragen in eine kleine Anzahl von so genannten "Steps" aufgeteilt und auf die verschiedenen AMPs im System aufgeteilt, wo sie ausgeführt werden. Steps können sehr einfache, aber auch komplexe Anfragen beinhalten. Innerhalb eines Steps werden die relationalen Operationen mittels Pipelining ausgeführt. Dadurch kann eine enormer Performance-Gewinn erlangt werden. (Pipelining ist übrigens im Zusammenhang mit Prozessorarchitektur im Skript auf Seite 15 Punkt 1.3.1.1 beschrieben!) 
Ein Beispiel wäre hier das Joinen von zwei Tabellen: "Join Item&Order" wird in 3 Operationen aufgeteilt, die mittels pipelining abgearbeitet werden: Scannen der Tabelle Item, scannen der Tabelle Order und das Zusammenfügen der beiden Tabellen.

Multi-Step Parallelismus: 
Wird auch als "bushy parallelism" bezeichnet. Dieser Parallelismus wird erreicht, indem mehrere Steps gleichzeitig auf allen Units des Systems abgearbeitet werden. Durch das gleichzeitige Ausführen entfallen Wartezeiten auf Ergebnisse vorheriger Steps. Mulit-Step Parallelismus wird nur von Teradata verwendet. 
Hier wäre das Beispiel, dass eine Anfrage in 2 Steps aufgeteilt wird. Damit gäbe es dann zum Beispiel einen Step "Join Item&Order" und einen zweiten Step "Scan Suppliers". Beide Steps werden gleichzeitig jeder für sich mittels Pipelining abgearbeit-->schneller als hintereinander ausführen!

mfg, Roman Eder

Frage 10. Erklären Sie die beiden Ansätze bei der Erneuerung von Informationssystemen und stellen Sie ihre Vor-/Nachteile gegenüber. 

Vorbedingungen: Das System erfüllt die Anforderungen immer schlechter, der (Wartungs-)Aufwand wird immer größer.

1) Neuentwicklung & Migration Ein altes Informationssystem wird komplett neu entwickelt, danach wird darauf "migriert"(z.B. einspielen der bisherigen Datensätze in die neue DB). Wenn die Neuentwicklung beginnt, sinkt die Anforderungeserfüllung des Systems noch weiter ab. Der Aufwand hingegen steigt rapide an. Nach einer geglückten NE & M steht hoffentlich eine hohe Anforderungserfüllung einem geringen Wartungsaufwand gegenüber.

· riskant 

· Erfolge bleiben mitunter lange aus 

· komplett neues System ggf ohne "Altlasten" 

· grosse Euphorie am Anfang 
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2) Evolutionäre Entwicklung Ab Beginn der evol. Entwicklung wird sofort versucht die Anforderungserfüllung des Systems wieder zu steigern. Dies ist mit geringerem Arbeitsaufwand als bei der Neuentwicklung verbunden. In dieser Phase kann der Mitteleinsatz noch leicht adaptiert werden. Wenn das System wieder die geforderten Funktionalitäten bietet konzentriert man sich darauf den Wartungsaufwand weiter zu optimieren(minimieren).

· Erfolge sind unmittelbarer sichtbar 

· weniger risikoreich 

· falls ein Schritt schief geht hat man noch ein funkt. System 

· tiefgreifende Strukturprobleme sind mitunter schwer zu beheben. 
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vlg. die Graphiken in "usi1bankKernsystem.pdf" auf Seite 9 -11

Frage 11. Was bedeutet IT Controlling? 

Was bedeutet IT Controlling?

Befunde empirischer Untersuchungen belegen, dass ein strategisches Controlling der Informationsinfrastruktur (in der Fachliteratur meist als IV-Controlling, in neuerer Zeit als IT-Controlling bezeichnet) in der Praxis nur wenig verbreitet ist (vgl. [Kr00]). Mit Informationsinfrastruktur wird hier - in Anlehnung an den seit den 1960er Jahren in den Wirtschafts- und Sozialwissenschaften verwendeten Begriff Infrastruktur für die Gesamtheit der Anlagen, Einrichtungen und Gegebenheiten, die den Wirtschaftseinheiten als Grundlage ihrer Aktivitäten zur Verfügung stehen - die Gesamtheit der für Information und Kommunikation im Unternehmen verfügbaren Ressourcen bezeichnet. Im folgenden wird dafür die Kurzbezeichnung IT verwendet; es ist also das Controlling der Informationsinfrastruktur gemeint, wenn von IT-Controlling gesprochen wird.

Bis in die 1970er Jahre galt die Annahme, dass die IT vorwiegend ein Rationalisierungsfaktor ist. Dann setzte sich die Erkenntnis durch, dass die IT das Geschäft unterstützt (z.B. durch Differenzierung). Seit den 1990er Jahren wird die IT primär als Enabler eingeschätzt. Seit der Verfügbarkeit des Internet setzt sich jedoch die Erkenntnis durch, dass die IT Teil des Geschäfts ist. Weil das strategische IT-Controlling diesen Veränderungen noch nicht gefolgt ist, treten Situationen häufiger auf, in denen das Top-Management Expertisen anfordert, um Klarheit über den Zustand seiner IT zu gewinnen und davon ausgehend die strategische Maßnahmenplanung zu steuern.

Für die Erstellung solcher Expertisen ist eine systematische, methodenorientierte Vorgehensweise erforderlich. Bei den von uns erstellten Expertisen spielt die Erfolgsfaktorenanalyse eine unterschiedlich große, in manchen Fällen die entscheidende, in anderen eine ergänzende Rolle. Wir erläutern daher im folgenden zuerst die Methodik der Erfolgsfaktorenanalyse und zeigen anschließend ihre Einbettung in die als IT-Diagnose bezeichnete Vorgehensweise.


http://www.swe.uni-linz.ac.at/publications/pdf/TR-SE-01.02.pdf

Hauptaufgabe des Fachbereichs IT-Controlling ist das Controlling der IT-Aktivitäten im Vorstandsbereich Infrastruktur und in den Stabstellen zur Wahrung eines auf die Unternehmensstrategie ausgerichteten wirtschaftlichen IT-Einsatzes.

Zu den Kernaktivitäten gehören
• Vorbereitung, Controlling und Leitung von IT-Projekten
• IT-Planung mit Erstellung und Fortschreibung des IT-Rahmenkonzeptes
• Entwicklung eines integrierten IT-Controllinginstrumentariums
• Entwicklung von Verfahren zur IT-Qualitätssicherung
• Unterstützung der Organisationseinheiten bei der Planung und Realisierung von IT-Vorhaben / Projekten im Infrastrukturumfeld

Frage 12. Bei der Verwaltung von Anwendungssoftware können welche Kategorien von Aufgaben unterschieden werden? Beschreiben Sie die Kernbereiche dieser Aufgaben. 

Kategorien des Application Managements:
1) Application Availabilty: Verfügbarkeit von Applikationen

Verfügbarkeit der Applikationen maximieren Geplante / ungeplante Stillstände minimieren

· Systembeobachtung (event monitoring) 

· Aktivitäten (Generierung von Vorschlägen für Aktivitäten auf Grund einer bestimmten Systemsituation / automatische Durchführung von Aktivitäten) 

2) Application Performance: Sicherstellung der Leistungsfähigkeit von Applikationen

· Leistungsüberwachung (laufende Überwachung der Leistung / Identifikation und Analyse von Flachsenhälsen) 

· Utilities und Tuning (Optimierung der Tecchnologie-Schichten / dynamisches Tuning zur Laufzeit) 

· Service Level Management (Aufzeichnung und Berichterstattung) 

· Modellierung und Vorhersage (Ressourcen werden modelliert / Modelle sind die Basis für Vorhersagen) 

3) Application Recovery: Wiederherstellung von Applikationen

· Recovery Management (Aktivitäten Management über alle Datenhaltungskomponenten / Backup und Wiederherstellung der Applikations-DB / Wiederherstellung zu einem best. Zeitpunkt) 

· Log Management (wiederherstellung zu einem best. Arbeitsschritt) 

· Application Restart (re-start von batch-applikatonen) 

Frage 13. Wie hängen Unternehmensgestaltung, Organisationsentwicklung und Informationssystementwicklung zusammen? 

Geschäftsprozessmodellierung als eine Aufgabe der Unternehmensgestaltung ist der Kern von Business Engineering. Sie bedeutet, dass ein Unternehmen zunächst in Gestalt einer Funktion (Vertrieb, Produktion) betrachtet wird, sodner durch wenige, horizontal gegliederte Geschäftsprozesse. Unter Geschäftsprozessen werden größere Einheiten des Geschehens in einer Organisation verstanden, die dadurch gekennzeichnet sind, dass sie einen wesentlichem Beitrag zum Geschäftserfolg leisten, mit einer klar abgegrenztem Themenstellung befasst sind und einen messbaren, direkten Kundennutzen erbringen.

Organisationsentwicklung:
Nachdem die Geschäftsprozessmodellierung abgeschlossen ist, kann damit begonnen werden, sich für die Ausführung dieser Prozesse benötigten Akteure/Rollen zu überlegen. Bei der Entwicklung einer detailllierten Sichtweise für die Aufbauorganisation beginnt man am besten mit der Arbeitsanalyse, dere Ergebnis die einzelnen Arbeitselemente sind. Die gefundenen Arbeitselemente lassen sich im Rahmen der Arbeitssynthese zu Arbeitsgängen/Arbeitsfolgen zusammenfassen &#61672; Workflows.

Informationssystementwicklung:
Während der Geschäftsprozessmodellierung und der Organisationsmodellierung wird man immer wieder einzelne Teile finden, bei denen es sich lohnt über den Einsatz technischer Mitteln zur Zielerreichung nachzudenken. Andererseits können sich auch die Möglichkeiten, die ein Einsatz technischer Mittel mit sich bringt, auf die Organisation von Arbeitsprozessen und damit auf die Geschäftsmodellierung auswirken.

&#61664; die Entwicklung von WF Anwendungen ist keine sequenzielle Abfolge von Aktivitäten, sondern kann durchaus Rücksprünge und die gegenseitige Beeinflussung der Teilgebiete Unternehmensgestaltung, Organisationsentwicklung und Informationssystem mit sich bringen.

Frage 14. Stellen Sie die Komponenten eines WFMS (workflow management system) denen eines DBMS (database management system) gegenüber. Was ist der Unterschied zwischen Workflowtyp und Workflowinstanz? 

Stellen Sie die Komponenten eines WFMS (workflow management system) denen eines DBMS (database management system) gegenüber. Was ist der Unterschied zwischen Workflowtyp und Workflowinstanz?

DMBS - Komponenten:

· Datenhaltung

· Zentrale Zugriffsverwaltungsinstanz

· query & update – Komponente

· Transaktionskomponente

· Recovery Komponente

· Client für Zugriff (SQL-Shell) / Applikation mit DB-Anbindung

lg, f.

WF- Typ: unter einem WF-Typ versteht man die Prozessdefinition (Typ/Schema Ebene). Der WF-Typ bzw. das Schema muss geändert werden, wenn ein Prozess anders abgearbeitet wird (z.B. neue Kriterien bei der Stipendienvergabe dazukommen). -> modellierter Prozess

WF-Instanz: Wenn ein in Prozessdefinitionen ausgedrückter Geschäftsprozess gestartet wird, dann wird für diesen definierten Prozess eine Instanz erzeugt. Nach der Instanziierung wird der Prozess in der richtigen Reihenfolge abgearbeitet. -> instanziierter Prozess

lg Tina

Ein Workflow-Management-System bsteht mindestens aus:

Modellierungskomponente (Editor) Ausführungskomponente (Engine) Analysekomponente (Monitor)

Komponenten eines Data Warehouse (sind aber nicht ganz die Komponenten eines DBMS) Ladevorgang Analysevorgang Metadaten

lg Thomas

Links

· Arbeit über Workflow und ERP-Systeme (PDF150kb) 
http://www.ifi.uni-klu.ac.at/ISYS/Courses/02WS/Seminar_aus_Praktischer_Informatik/kreutler.pdf

· Folien über Workflow (PDF3700kb) 
http://www.ifs.tuwien.ac.at/ifs/lehre/skripten/WorkflowList.pdf

lg Dobinator

@Thomas: ich glaub die gerti meint, dass du bei einem dbms auch eine komponente zum modellieren der db hast, vielleicht eine für den administrator und eine für den naiven benutzer und darin würde ich den zusammenhang sehen, weil sonst würde sie doch ned so eine frage stellen, wenn kein zusammenhang besteht? denn wenn man sich die eigentlichen komponenten eines dbms anchaut, müsste man ja parser, precompiler, optimierer, ... aufzählen

lg georg

Frage 15. Was heißt Workflow Modeling und Workflow Enactment? Wie hängen die beiden Tätigkeiten zusammen? 

Workflow Modeling ist Prozessdesign und –definition. Die Geschäftsprozesse werden in formale Modelle untergebracht, die dann rechnergestützt verarbeitbar sind. Ergebnis ist die Prozessdefinition (umfasst konkrete Aktivitäten). -> Build Time (Modellierungskomponente)

Ein Wf Enactment Service ist ein Software Service, der aus ein oder mehreren Wf Engines besteht, mit denen Wf Instanzen kreiert, organisiert und ausgeführt werden können. Applikation können auf dieses Service mittels Workflow Application Programming Interface (WAPI) „zugreifen“. Der Wf Enactment Service bietet eine Laufzeitumgebung für Prozesse an. -> Run Time (Ausführungskomponente)

Frage 16. Welche Aufgaben übernimmt die Workflow Management Coalition (WfMC)? 

WfMC: Im August 1993 als Non – profit Organisation gegründet, beschäftigt sich dieser internationale Zusammenschluss von Softwareentwicklern, Anwendern und Analytikern mit der Förderung der Nutzungsmöglichkeiten der Workflow Technologie durch Festsetzen von allgemein gültigen Standards.

Zentrale Aufgabenpunkte sind das Erhöhen des Roi (Return on Investment) für Unternehmen, die entsprechende Software einsetzen, sowie das Minimieren des Einsatzrisikos solcher Systeme.

Die Koalition hat ein Referenzmodell entwickelt, welches als Grundlage für die Entwicklung von Workflow Management Systemen gelten soll.

Desweiteren legt die Workflow Management Coalition Standards für Schnittstellen fest, sowie Refernez Modelle.

Auszug aus der WfMC homepage: The Coalition has developed a framework for the establishment of workflow standards. This framework includes five categories of interoperability and communication standards that will allow multiple workflow products to coexist and interoperate within a user's environment. More technical details are available in the WfMC document Workflow Reference Model
(
http://www.wfmc.org/standards/docs/tc003v11.pdf
).
Frage 17. Geben Sie zwei mögliche Definitionen von E-Commerce an und erklären Sie diese. 

nach Folie usi1M3eCommerce.pdf:

· Unter E-Commerce versteht man das Ein- und Verkaufen von Waren und Dienstleistungen über das Internet, v.a. über das WWW. [Merz]

· Electronic Commerce ist der Einsatz von Kommunikationsprotokollen, Sicherheitsinfrastrukturen, digitalem Geld, Electronic Shopping Malls, elektronischem Datenaustausch, Smart Cards, mobilen und/oder intelligenten Agenten, Verhandlungsprotokollen und –strategien, elektronischen Notaren, Zertifizierungsautoritäten, interorganisationalem Workflow Management, elektronischen Verträgen und vielen weiteren Technologien zur Anbahnung und Durchführung von Handelstransaktionen im Internet

christioan@gmx.at:

· E-Commerce ist die Nutzung eines neuen virtuellen (elektronisch erschlossenen) Marktes. Ziel: Umsatz steigern

· E-Commerce ist auch die Verbesserung von Kommunikationsprozessen in der Leistungserbringung Ziel: Senkung der Kosten; Erreichung strategischer Ziele

?Frage 18. Welche Phasen unterscheidet man bei einem Online Shop und wie hängen diese zusammen? 
· Online Katalog 

· Elektronischer Warenkorb 

· Bestell- und Bezahlungsfunktionalität 

erfordert Kundeninformation und gewährleistete Sicherheit

Frage 19. Welche Arten von Profilinformation unterscheidet man u.a. bei Online Shops? Geben Sie für jede Art 2 konkrete Beispiele an. 

Profile sind grundlegende Technologien zur Automatisierung von Onlineshops und zur Vermeidung redundanter Interaktion mit dem Kunden.

2 konkrete Beispiele sind:

1. Explizite Kundenprofile

Diese werden bewusst vom Kunden zur Verfügung gestellt, um sich wiederholenden Konfigurationsaufwand zu vermeiden. (z.B. Persönliche Daten oder Präferenzen: Interessensgebiete)

2. Abgeleitete Kundenprofile

Diese entstehen ohne die ausdrückliche Bereitstellung von Information durch den Teilnehmer und haben das Ziel, ein Verhaltensprofil zu ermitteln. (z.B. getätigte Onlinekäufe, Seitenauswahlen)

Frage 20. Spezifizieren Sie 4 Eigenschaften eines sicheren IT-Systems. In welchem Verhältnis stehen je 2 dieser Eigenschaften zueinander? 

Spezifizieren Sie 4 Eigenschaften eines sicheren IT-Systems. In welchem Verhältnis stehen je 2 dieser Eigenschaften zueinander?

· Authentizität: Echtheit eines Objekts (Person, Datei, Programm, …) muss sichergestellt 
werden.

· Integrität: Daten dürfen nur von befugten Subjekten (z.B. Benutzer) manipuliert werden. 
Unautorisierte Modifikation soll nicht ermöglicht oder wenigstens im Nachhinein erkannt 
werden.

· Vertraulichkeit: Daten dürfen nur von dazu bestimmten Subjekten eingesehen werden. 
Vor allem beim Datentransport über öffentliche Netze zu beachten.

· Verbindlichkeit: Es kann jederzeit nachgewiesen werden, von wem und in welcher Weise 
das System benutzt wurde.

· Verfügbarkeit: Autorisierte Benutzer dürfen durch unautorisierte Beeinträchtigung des 
Systems nicht an dessen Verwenden behindert werden.

· Anonymität: Subjekte müssen auch ohne das Preisgeben ihrer Identität Zugang zu 
bestimmten Ressourcen bekommen (Datenschutz, etc.).

Die Beziehung zwischen den einzelnen Teilen kann dabei sehr unterschiedlich ausfallen. Sie können sich gegenseitig verstärken (Verbindlichkeit u. Authentizität), entgegenwirken (Verbindlichkeit und Anonymität) oder sich neutral verhalten

Frage 21. Erklären Sie das symmetrische Verfahren und das asymmetrische Verfahren in der Kryptographie? Wann ist welches Verfahren von Vorteil? 

Symmetrisches Verfahren

Sender und Empfänger sind im Besitz des gleichen, für alle anderen unbekannten, Schlüssels. Der Sender verschlüsselt die Information I zur Nachricht N. Der Empfänger entschlüsselt die erhaltene Information und erhält so deren Inhalt.

Probleme dabei stellen der sichere Schlüsselaustausch sowie die große Anzahl der benötigten Schlüssel dar.

Asymmetrisches Verfahren

Jeder Teilnehmer hat seinen eigenen öffentlichen, wie auch privaten Schlüssel, wobei der öffentliche Schlüssel für alle Beteiligten zugänglich ist. Der Sender verschlüsselt die Information I zur Nachricht N mit Hilfe des öffentlichen Schlüssels des Empfängers. Der Empfänger entschlüsselt die erhaltene Information mit Hilfe seines, nur ihm bekannten, privaten Schlüssels.

Problem des Schlüsselaustausches und der Schlüsselmenge wurde gelöst, allerdings steigt der Rechenaufwand bei asymmetrischen Verfahren im Vergleich zu symmetrischen Verfahren stark an.

Frage 22. Wie viele Schlüssel sind beim symmetrischen Verfahren bzw. beim asymmetrischen Verfahren notwendig, wenn 7 Teilnehmer miteinander kommunizieren wollen? 

Da beim symmetrischen Verfahren Sender und Empfänger immer über den gleichen Schlüssel, der den anderen natürlich unbekannt sein sollte, verfügen, braucht man bei 7 Teilnehmern, die miteinander kommunizieren wollen, 21 Schlüssel. Dies ergibt sich wiefolgt: der Erste Sender hat neben sich noch 6 andere mit denen er sich verbinden will. Der 2te hat jetzt noch n-2 Personen (da zu dem ersten Sender bereits ein Schlüsselpaar besteht) mit denen er einen Schlüssel teilen will. Dies spiel läuft solange, bis der letzte keine Möglichkeit mehr hat mit den anderen 6 eine weitere Verbindung aufzubauen. Folglich werden (n-1)+(n-2)+...+(n-(n-2))+(n-(n-1)) = 6+5+4+3+2+1=21 Schlüssel benötigt

Beim asymmetrischen Verfahren besitzt jeder Teilnehmer über einen öffentlichen und einen privaten Schlüssel. Ein Sender nimmt jetzt den öffentlichen Schlüssel des anderen und verschlüsselt damit seine Nachricht und sendet sie diesem. Dieser weiß über seinen eigenen privaten Schlüssel bescheid und kann somit die Nachricht entschlüsseln. Wollen nun 7 Personen miteinander asymmetrisch kommunizieren so benötigt jeder einen privaten und einen öffentlichen Schlüssel. Es gibt also ingesamt 14 Schlüssel (7 öffentliche und 7 private). Ein jeder besitzt nun einen privaten, der nicht hergegeben wird, und 6 öffentliche Schlüssel der anderen Teilnehmer

Frage 23. Wie kommt das asymmetrische Verfahren zum Einsatz, wenn ein Dokument verschlüsselt und digital signiert übertragen werden soll? 

Beim versenden von verschlüsselten Dokumenten mit einer digitalen Signierung kommt das umgekehrte asymmetrische Verfahren zum tragen. hierbei wird verschlüsselt ein Sender ein Dokument mit seinem privaten Schlüssel und übermittelt es dem Empfänger, der das File mit dem passenden öffentlichen Schlüssel entschlüsselt. Somit kann der Empfänger erkennen, ob das Dokument vom eigentlichen Sender gesandt wurde.

etwas genauer:

· von der Nachricht wird ein Hash-Code gebildet

· dieser Hash-Code wird mit dem privaten Schlüssels des Senders verschlüsselt und damit signiert

· Nachricht wird mit dem öffentlich Schlüssel des Empfängers verschlüsselt

· verschlüsselte Nachricht + signierter Hash wird an Empfänger übertragen

· Empfänger kann mit seinem privaten Schlüssel die Nachricht entschlüsseln und mit dem öffentlich Schlüssel des Senders die Signatur überprüfen

zur etwas anschaulicheren Illustration des ganzen eine Grafik:
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Frage 24. Wie funktioniert SSL? 

SSL ist ein Protokoll zur sicheren Datenübertragung von Website-Inhalten.

SSL ist ein sogenanntes Hybridverfahren aus asymmetrischen (Verschlüsselung der Session-Keys) und symmetrischen (Verschlüsselung der Daten mit Sessions-Key) Algorithmen zur Datenverschlüsselung. Die zugrundeliegenden Algorithmen sind nicht fest vorgegeben, sondern werden vor der Aufnahme der eigentlichen Kommunikation zwischen Server und Client ausgehandelt (SSL-Handshake). In der Spezifikation des Protokolls ist festgelegt, mit welchen Algorithmen und Schlüssellängen bei der Chiffrierung gearbeitet wird. Die Schlüssellänge, d.h. die zum Verschlüsseln verwendete Anzahl der Bits, ist ausschlaggebend für die Sicherheit. Je mehr Bits verwendet werden, desto schwerer ist es, den Code ohne den passenden Schlüssel zu entschlüsseln.

SSL gilt momentan als Defacto-Standard für die verschlüsselte Kommunikation im Internet (URL beginnt mit https://). Nachteil: die Verbindlichkeit des Datenaustauschs ist nicht gegeben.

Frage 25. Wozu dienen Zertifikate? Wie kann eine Zertifizierung funktionieren? 

Wozu dienen Zertifikate? Wie kann eine Zertifizierung funktionieren?

Hintergrund: Wie kann sich Person A darauf verlassen, dass seine Version des öffentlichen Schlüssels von Person B auch wirklich dessen Schlüssel ist, und ihm nicht von einer dritten Person fälschlicherweise untergeschoben wurde.

Zertifikation eines öffentlichen Schlüssels beglaubigt die Identität des Besitzers – dies muss zentral erfolgen über eine so genannte Zertifizierungsinstanz (Certification Authority, kurz CA). Diese verwaltet und bestätigt in der Rolle der dritten unabhängigen Partei (trusted 3rd Party) die Zertifikate.

Zertifikate werden in Klassen mit unterschiedlichen Einsatzmöglichkeiten unterteilt – vom privaten Gebrauch (Emails) bis zu sensiblen Geschäftsbereichen (Finanztransaktionen) Mögliche Einsatzgebiete:

· Email

· geschäftliche Transaktionen (E-Commerce)

· Aufbau abhörsicherer Verbindungen zu einem Webserver

· Administration von Zugriffsrechten

Die Aufgabe der CAs besteht einerseits darin, Möglichkeiten zum Registrieren eines Zertifikats anzubieten (bei höheren Zertifikatsklassen kann das auch ein persönliches Erscheinen des Antragstellers beinhalten), zum Anderen müssen für die automatische Verifikation von Schlüsseln Onlinedienste angeboten werden.

Funktionsweise

· Person A schickt seinen öffentlichen Schlüssel an CA

· CA signiert öffentlichen Schlüssel der Person A mit eigenen privaten Schlüssel

· CA schickt signierten öff. Schlüssel (=Zertifikat) an A zurück

· da der öff. Schlüssel der CA bekannt ist, kann jeder die Gültigkeit des Zertifikats überprüfen

Frage 26. Was bedeutet e-Government und One-stop Government? Wie hängen diese beiden Begriffe zusammen? 

e-Goverment Definition: • Einsatz moderner Informations- und Kommunikationstechnologien (IT) bei Verwaltungs- und Regierungsaufgaben • Sowohl intern als auch im Behörden- bzw. Geschäftsverkehr mit Bürgern und Unternehmen • IT-gestützte Leistungserfüllung über das Internet – verbesserte Kommunikation, Leistungen und Services zum Verwaltungskunden • Hohe Bereitschaft zur Veränderung – Modernisierung bzw. Neugestaltung des Verwaltungsapparates

Ziele des e-Goverment sind:

· Neue Wege der Zusammenarbeit und Abwicklung von Verwaltungsaufgaben; Regierungs- und Verwaltungsaufgaben werden aus räumlichen und zeitlichen Bindungen gelöst und im Cyberspace realisiert 

· Integration von Geschäfts-, Verwaltungs- und Rechtsbeziehungen – Kooperation in interorganisatorischen Beziehungen 

· Verbesserung der Kommunikation zum Bürger durch ein einheitliches Fenster auf allen Ebenen der Verwaltung dadurch soll ein besseres Service und ein höherer Komfort (für den Bürger) entstehen 

· Flächendeckender und für den Bürger erleichterter Zugang zum e-Government 

dafür sit eine umfassende Restrukturierung aller Ebenen von Staat und Verwaltung notwendig:

· Adaptierung administrativer Prozesse 

· Abkehr von der primär auf Institutionen bezogenen Betrachtung von 
Verwaltung 

· weitreichende organisatorische Umgestaltung notwendig 

e-Government aus ganzheitlicher Sicht: – Enges Geflecht aus Menschen, maschinellen Agenten sowie Normen, Gesetzen, formalen Prozeduren, sozialen und kulturellen Praktiken,.. – Verarbeiten von Daten, Informationen und Wissen – Telekooperation als dominanter Gestaltungsfaktor

One-stop Government Integration und Vernetzung des Leistungsangebotes der öffentlichen Verwaltung durch:

· Einen globalen Zutrittspunkt aus der Perspektive des Verwaltungskunden 

– unabhängig von der tatsächlichen Leistungserstellung – unabhängig, wieviele Behörden involviert sind – Kunde benötigt kein spezielles Wissen über die Fragmentierung und Aufgabenverteilung im Amt

zusammenhänge von E-Goverement und one-stop Goverment: Durch die einführung von e-Gov. werden die Strukturen neu überarbeitet, dadurch kann auch das System des one-stop gov. berücksichtigt werden; desweiteren wird durch das e-gov. das Konzept des one-stop govs. unterstützt.

Frage 27. Was versteht man unter dem Lebenslagenkonzept? Geben Sie 2 konkrete Beispiel für Lebenslagen, die Ausgangsbasis für eine e-Government-Unterstützung sein können. 

Bei einem Lebenslagenkonzept werden die Aufgaben einer e-government-Unterstützung an oberster Stelle von sogenannten Lebenslagen definiert.

Eine Lebenslagen ist eine Situation, Lebensabschnitt eines Bürgers, wo öffentliche Dienstleistungen möglicherweise erforderlich werden: Hochzeit, Schule, Geburt ...

?Frage 28. Beschreiben Sie 4 Elemente der Governmental Markup Language GovML. 
ich tipp mal das die Folie 42 
http://www.big.tuwien.ac.at/teaching/offer/ss03/usi1/usi1eGovernment_print.pdf
 diese frage beantwortet...

GovML Datenvokabular

Drei XML Vokabularien zur Beschreibung von öffentlichen Dienstleistungen

· Allgemeine Beschreibung von Verfahren

· Allgemeine Beschreibung von Lebenslagen / Geschäftssituationen

· Spezifische Beschreibung von Verfahren

GovML Metadatenvokabular

· Metadaten Elementset basierend auf Dublin Core, eGMS und PRISM

· Implementation der RDF Schemaspezifikation

Das Problem bei dieser Frage ist, dass nicht klar hervorgeht was dem Begriff "Element" zuzordnen ist, daher gibt es meiner Meinung nach mehrere Antwortwege:

1. Weg - wie schon oben beschrieben (lt. Folie 42)

· Element1: GovXML Metadatenvokabular

· Element2: GovXML Vokabular zur ALLGEMEINEN Beschreibung von VERFAHREN

· Element3: GovXML Vokabular zur ALLGEMEINEN Beschreibung von LEBENSLAGEN / GESCHÄFTSSITUTATIONEN

· Element4: GovXML Vokabular zur SPEZIFISCHEN Beschreibung von VERFAHREN

2. Weg - laut Folie 44 (die folgenden Punkte sind dort als "ELEMENTE" bezeichnet)

· 1. Title - Name der Ressource

· 2. Creator - Ersteller des Inhalts der Ressource

· 3. Subject - Thema der Ressource

· 4. Date - Datum der Erstellung

3. Weg - eine Kombintation beider Wege - 100% auf der sicheren Seite

· Element1: GovXML Metadatenvokabular

Beispiele der mit diesem Vokabular beschreibbaren "Elemente"

· 1. Title - Name der Ressource

· 2. Creator - Ersteller des Inhalts der Ressource

· 3. Subject - Thema der Ressource

· 4. Date - Datum der Erstellung

· Element2: GovXML Vokabular zur ALLGEMEINEN Beschreibung von VERFAHREN

· Element3: GovXML Vokabular zur ALLGEMEINEN Beschreibung von LEBENSLAGEN / GESCHÄFTSSITUTATIONEN

· Element4: GovXML Vokabular zur SPEZIFISCHEN Beschreibung von VERFAHREN

soweit meine Meinung & Vorschläge dazu, Wolfgang M.

Frage 29. Was bedeutet ELAK? Wie sieht die in Realisierung befindliche ELAK Systemarchitektur aus? 

Was bedeutet ELAK? Wie sieht die in Realisierung befindliche ELAK Systemarchitektur aus?

ELAK = der elektronische Akt

Die Einführung des ELAK in der Bundesregierung löst den PAPIERAKT als Original ab. Regierungsprogramm 2000 sieht vor, dass bis 2003 in allen Zentralstellen der BM der Papierakt durch den ELAK ersetzt wird.

Architektur

· Benutzersicht (Recherche, API, Administration)

· Multi-Channel-Access (E-Mail, Web, ...)

· Applikationen (WfMS, Archiv, ELAK, DMS, SAP)

· Datenbank

Das Rechteschema erstreckt sich über alle Ebenen

Frage 30. Wie heisst der zur Zeit im Amt befindliche CIO (chief information officer) der Österreichischen Bundesregierung? 

Chief Information Officer: Prof. Dr. Reinhard Posch
Quelle: 
http://www.cio.gv.at/aboutus/#CIO
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